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Nie Sozialdemokratie und die Landtagswahlen. 
Sach der ſozialdemokratiſchen „Neuen Zeit“ wurde jüngſt den 
laldemokraten der Rath ertheilt, ſich auch an den Landtags⸗ 
eine 0 zu betheiligen, da die Wahlenthaltung aus Prinzip für 
M o ſtarke Partei nicht mehr am Platze ſei. Dieſer Vorſchlag 
einer n aber vom Berliner „Vorwärts“ in zwei Artikeln, deren 
gewie don Herrn Singer unterzeichnet iſt, entſchieden zurück⸗ 
of 10 worden. Die Einwendungen gipfeln darin, daß die 
j m Demokraten bei dem öffentlichen indirekten Dreiklaſſenwahl⸗ 
beſen niemals die Mehrheit der Wahlmänner haben und infolge 
de u nicht im Stande fein würden, Mandate ohne Hilfe an⸗ 
theilt arteien zu erringen. Vielleicht wäre es freilich bei Be⸗ 
gung der Sozialdemokratie möglich, dem altpreußiſchen 


ker Vatismus zu Gunften des Liberalismus eine Niederlage zu 
die en. Aber an der liberaleren Färbung des Landtags habe 


daß Sojialdemotratie kein Intereſſe; ſie dürfe nicht vergeſſen, 
1 „les nur „eine reaktionäre Maſſe“ jet und daß alle bürger- 
Reden Parteien in Einigkeit den Sozialdemokraten gegenüber» 
ener Letztere würden ſich nur kompromittiren, wenn ſie eine 
ald arteten unterſtützten. In jedem Falle aber würde die 
teil emokratiſche Partei, wenn fie ſich an den Wahlen be⸗ 
ma Me, „reinfallen“, und das würde einen ſchlechten Eindruck 
mel en und nur zu Hohn und Spott führen. Das ſei zu ver⸗ 
ben, zumal die Wahlen öffentliche fein und hiermit die 
„dor nemlichkeit verbunden jet, daß die Sozialdemokraten dabei 
Ofigieg ehörde und Unternehmerſchaft ihre Parteiangehörigkeit 
tage zu Protokoll geben“. Hinzu komme, daß für eine Land⸗ 
demor agitation alle Vorarbeiten fehlten. Kurz, die Sozial⸗ 
Uahlſyſte ſolle wie früher durch Stimmenthaltung gegen das 
„die Yitem proteſtiren, die Wahlbewegung aber dazu benutzen, 
tun euchelei dieſer Sorte von Wahlen und von Volksvertre⸗ 

zu brandmarken“. 
belt haben nicht nöthig, im einzelnen dieſe Argumente zu 
9 chten. Es iſt Sache der Soztaldemokraten, ob fie wählen 
unter oder welche Gründe ſie davon abhalten. Sie bekennen, 
könne dem preußiſchen Wahlſyſtem keine Erfolge erzielen zu 
lelen 5 und ſchmähen es deshalb. Darin liegt für andere Par⸗ 
füll ein Grund, über den Werth des geltenden Wahlrechts ab⸗ 
8 zu urtheilen. 

uf der anderen Seite kann aber nicht genug davor 
Halhen werden, daß man aus der Stimmenthaltung der So: 
Seite "oltatie nun die Nutzanwendung zieht, es ſei von dieſer 
Hände eine Gefahr vorhanden und man könne ruhig die 
Gens in den Schoß legen, weil die Gegner von Staat und 
valehtpaft bei den Wahlen „nicht mitmachen“. Das wäre ſehr 
bdewegun ſchon deshalb weil die Sozialdemokratie die Wahl⸗ 
R daa wenigſtens zu agitatoriſchen Zwecken benutzen will. 
binder relklaſſenwahlſyſtem mag die Entfaltung ihrer Macht 
Hinder aber fie pflegen doch auch fonft nicht vor den größten 
euerer Ten zurückzuſchrecken. Man denke nur an die in 
Soyları Zeit in Angriff genommene Thätigkeit, den Einfluß der 
die & , Mokratie auch auf das platte Land auszudehnen: gerade 
die m Mierigfeit dieſes Unternehmens könnte ſie veranlaſſen, 
A wegung als willkommenes Mittel zu jenem Zweck 
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nügſate alten Mauern waren geſunken und an ihrer Stelle 
Boden „ die Fundamente der künftigen Prachtbauten aus dem 
an Stel ervor. Viele Hunderte geſchäftiger Hände fügten Stein 
Juhteg N, damit der Rieſenbau noch vor Eintritt der rauhen 
9100 unter Dach gebracht werde. 

bedroht lich aber ward Lucius von einem harten Schlage 
Pflicht — denn ſie, welche ihm die Arbeit zu einer ſüßen 
um gemacht hatte, — fie, um derentwillen er ſich am Wachs⸗ 
Nnabe lunes Werkes freute, rang mit dem Tode. Während der 

und waaltig gedieh, hatte ſich die Mutter nur langſam erholt 
Henlan erwartet war ein heftiger Rückfall eingetreten, der wo⸗ 
Ben das Schlimmſte befürchten ließ und eine Zeit harter N 
enden Über Lucius brachte, in welcher ihn faſt nur bie trö⸗ 


Geſahr Viefe des Bruders aufrecht erhielten. Abex die ſchwere 
die Gatiis ng gnädig vorüber, die Kunſt geſchicktek Aerzte hatte 
muſathmen dem Leben zurückerworben und Lucius durfte wieder 


orgeng Da kam ein neues Mißgeſchick über ihn. Eines 
die Höne lieben die Gerlſte leer, an denen die Neubauten in 
Handlan tebten; das bienenartige Treiben der Maurer und 
lezten Sa war erftorben, dunkle Gerüchte, welche ſchon in den 
digen Tagen durch die Stadt ſchwirrten, wurden zur offenkun⸗ 
vor feinen, Ban Der kühne, unternehmende Baumeiſter ſtand 
ankrott. 5 

damm iſt aber mich gekommen, wie ein Blitz aus heiterm 
hedehnten ſchrieb er an Julian. „Ich konnte ohne einen aus⸗ 
und erhiel redit mich nicht an eine ſolche Spekulation wagen 
berlin, !benfelben in der zuvorkommendſten Weiſe von Trommlin 
nehmeng anachdem ich ihn von der Rentabilität meines Unter⸗ 
erzeugt hatte. 


E 


1 ſt kein Zwiſchenfall eingetreten, der Trommlins Ver⸗ 
ch nur im geringſten hätte erſchüttern können. Und 
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Da ergiebt ſich denn für die ſtaatserhaltenden Parteien 
keine größere Pflicht, als auch ihrerſeits die Wahlbewegung zu 
entſprechenden Gegenwirkungen zu benutzen. Der „Vorwärts“ 
meinte neulich, um die Sozialdemokratie darüber zu tröſten, 
daß ſie im Vergleich zu den Reichstagswahlen im Jahre 1890 
in dieſem Jahre bei den Wahlen verhältnißmäßig nur geringen 
Zuwachs (damals 100, jetzt nur 30 pCt.) erhalten habe, die 
heutige Geſellſchaft ſei verloren, weil ſie den Glauben an ſich 
ſelbſt wie an ihre Ideale verloren habe. Sollte es wirklich ſo 
ſtehen? Mit Nichten! Die Einfiht, daß es thöricht iſt, eine 
Umwälzung der beſtehenden ſtaatlichen und wirthſchaftlichen 
Ordnung zu betreiben, iſt um ſo ſtärker geworden, je größeren 
Illufionen man ſich auf ſozialdemokratiſcher Seite inbezug auf 
den Zukunftsſtaat hingiebt. Aber an der rechten Bethätigung 
dieſer Einſicht fehlt es noch vielfach. Um die Sozialdemokratie 
zu überwinden, bedarf es der Entfaltung einer energiſcheren 
Thätigkeit in Anwendung eben der Mittel, durch deren Miß⸗ 
brauch die Sozialdemokratie hauptſächlich ihre Erfolge erzielt. 
Die Bildung von Vereinen, die Veranſtaltung von Verſamm⸗ 
lungen, die Verbreitung geſunder Lektüre für das Volk, die 
direkte perſönliche Einwirkung durch Unterhaltung mit Arbeitern, 
eine dem Geiſt der Sozialreform immer mehr entſprechende 
Bethätigung der Fürſorge müſſen mehr und mehr als noth⸗ 
wendig erkannt und zur Durchführung gebracht, das Bewußtſein 
von der Nothwendigkeit der Abwehr der ſozialdemokratiſchen 
Angriffe immer mehr belebt werden, wenn es gelingen ſoll, 
dem verderblichen Elnfluß der Sozialdemokratie entgegenzutreten 
und ihr den Boden abzugraben. Die Zeit der Wahlbewegung iſt 
ganz geeignet, um die nach dieſer Richtung nothwendigen Ver⸗ 
anſtaltungen ins Leben zu rufen. Mögen die Wähler nicht länger 
damit ſäumen: ſie werden dann einer wirkſamen Bekämpfung der 
Sozialdemokratie nicht nur bei den Wahlen, ſondern auch für 
die weitere Zukunft die Wege ebnen. 

Politiſche Tagesſchau. 

Unſer Kaiſer weilt in Rominten, wo er am Sonntag 
mit der Kaiſerin der Einweihung der dort errichteten Waldkirche 
beiwohnte. Die über die Dauer des Aufenthaltes in Rominten 
getroffenen Dispofitionen find noch nicht bekannt. Es war eine 
Zeit lang von einem Beſuch die Rede, den der Kaiſer dem in 
der Rekonvaleszenz befindlichen Fürſten Bismarck abſtatten 
würde. Möglich, daß ſich der Kaiſer von Rominten aus nach 
Friedrichsruh begiebt, wo Fürſt Bismarck am Sonnabend eins 
treffen ſoll, möglich aber auch, daß der Beſuch mit Rückſicht auf 
das Ruhebedürfniß des greiſen Staatsmannes überhaupt unter⸗ 
bleibt. Diejenigen, welche einen ſolchen Beſuch wünſchen oder 
gar für geboten erachten, überſehen dabei die damit nothwendiger 
Weiſe verbundene Aufregung für den Rekonvaleszenten. Das 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Altreichskanzler beſtehende Vers 
hältniß iſt in den Augen der Welt durch den Günſer Depeſchen⸗ 
wechſel ausreichend klar geſtellt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Ueber das Befinden des 
Fürſten Bismarck gehen uns durch den Draht Mitthei⸗ 
lungen zu, die ſehr bedenklich lauten. Wir nehmen vorläufig 


von einer Veröffentlichung Abſtand, da wir bei der kräftigen 
| Natur des Fürſten noch immer auf eine Rekonvaleszenz hoffen. 


dennoch hat er plötzlich von dem ſich vorbehaltenen Rechte, ſeine 
Ropitalien gegen eine dreimonatliche Kündigung zurückziehen zu 
dürfen, Gebrauch gemacht, und das gerade zu einem Zeitpunkte, 
wo ich am tiefſten engagirt bin. Man möchte faſt glauben, er 
hätte es darauf abgeſehen, mich recht gründlich erſt ins Garn zu 
locken, um dann über mich herzufallen. Er bleibt taub gegen 
alle meine Bitten und entſchuldigt ſich mit unvorhergeſehenen 
Verwickelungen, welche ihn gebieteriſch nöthigten, ſeine Kapitalien 
einzuziehen. Ich glaube kein Wort davon. 

„Es iſt mir daher nichts anderes übrig geblieben, als ſo⸗ 
fort alle Arbeiten einſtellen zu laſſen. Irgend ein anderer wird 
nun die von mir gezogene Frucht brechen und dabei ſicher meine 
kritiſche Lage nach beſten Kräften auszubeuten ſuchen, denn ich 
muß ſchleunig darauf bedacht ſein, das halbvollendete Werk an 


einen anderen Unternehmer abzutreten, wenn ich in der kurzen 


Friſt dreier Monate Trommlin befriedigen will. Es iſt ein wahr⸗ 
haft paniſcher Schrecken in alle Handwerker und Lieferanten ge⸗ 
fahren, die an meinem Bau betheiligt find, denn man ſetzt das 
mich betroffene Unglück allgemein noch auf Rechnung meines 
früheren Leichtſinns und ſtürmt mir faſt das Haus. Ich aber 
will mein Mißgeſchick mit Ergebung tragen. Hat mir doch der 
Himmel mein theures Weib und meinen ſüßen Knaben gelaſſen — 
und die kann mir kein Gläubiger nehmen! ..“ 

Das alſo war Trommlins Rache! Das war die That, die 
nur deshalb ſo lange auf ſich warten ließ, weil der kalt berech⸗ 


nende Bankier ſich mit Geduld gewappnet hatte, bis die Gelegen⸗ 
heit erſchien, ſeinem Konto⸗Korrentfreunde von der empfindlichſten 
Seite beizukommen, an der ein aufſtrebender Geſchäftsmann über⸗ 


haupt gefaßt werden kann, und dieſer ſchwere Schlag mußte, 
nach Trommlins Dafürhalten, zugleich auch die Nichte mittreffen, 
die er an Lucius' Seite wähnte. Denn der von Frau Sachſe ſo 
zäh feſtgehaltene, durch nicht zu verwerfende Gründe unter⸗ 
ſtützte Verdacht, daß Blanka ſich in Trommlins Gewalt befinde, 
war mit dieſem hämiſchen Vergeltungsakte in ebenſo entſchiedener 
als empfindlicher Weiſe widerlegt. 
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Es kann aber nicht verſchwiegen werden, daß die Nachwirkungen 
des Schlaganfalles, der den Fürſten betroffen hat, noch nicht 
überwunden find.“ — Auch die „Rudolſtädtiſche Landesztg“, 
die Beziehungen zur Regierung hat, erfährt aus angeblich abſo⸗ 
lut ſicherer Quelle, daß es mit dem Fürſten Bismarck langſam, 
aber ſtetig zu Ende gehe. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werde 
er Kiſſingen nicht mehr lebend verlaſſen. Wir glauben dieſe 
Nachricht unſeren Leſern nicht vorenthalten zu ſollen, geben die⸗ 
ſelbe aber unter aller Reſerve wieder. 

Die Berathungen der deutſchen und ruſſiſchen Delegirten 
über den Abſchluß eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrags find in vollem Gange. In der freihäandleriſchen 
Preſſe wird zwar behauptet, der Reichskanzler Graf Caprivi 
werde im Reichstage jeden Vertrag mit Rußland durchbringen. 
Falls die Ruſſen aber auf dieſe Angabe hineinfallen ſollten, 
wäre das Schickſal der Verhandlungen von vornherein beſiegelt. 
Eine Mehrheit für einen deutſch⸗ruſfiſchen Handelsvertrag kann 
fih im Reichstage nur dann finden, wenn ruſſiſcherſeits voll⸗ 
werthige Konzeſſionen gemacht werden; andernfalls mögen die 
Ruſſen ſehen, wie ſie ihr Korn anderweit an den Mann bringen. 

Der Wahlaufruf der freikonſervativen 
Partei für die bevorftehenden Wahlen zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt erſchienen. Der Aufruf iſt von dem Wahl⸗ 
ausſchuß der Partei aufgeſtellt und giebt in ſeinem erſten Theile 
eine Ueberſicht der Ergebniſſe der verfloſſenen Legislaturperiode 
des Landtags, während der zweite Theil die Aufgaben unſerer 
Landesgeſetzgebung für die nächſte Zukunft entwickelt. Als in 
erſter Reihe dringend wird die Durchführung einer planmäßig 
auf die Erhaltung und Hebung der Landwirthſchaft durch Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung gerichtete Agrarpolitik gefordert, ferner 
der baldige Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes. Weitere Aufgaben 
werden auf dem Gebiet der Finanzen angedeutet. Sowohl hin⸗ 
fichtlich einer Agrarpolitik mit den angegebenen Zielen wie hin⸗ 
ſichtlich der Organiſation der Finanzen darf man auf ein Zu⸗ 
ſammenarbeiten der beiden konſervativen und der nationallibe⸗ 
ralen Partei rechnen. Auch in dem Punkte find die drei Par⸗ 
teien einig, daß es nöthig iſt, durch die Beſchränkung der Vor⸗ 
lagen auf das unbedingt Nothwendige das Einleben in die 
neuen agrariſchen Geſetze zu fördern. Der freikonſervative Auf⸗ 
ruf ſchließt: „Feſter Zuſammenſchluß aller wirklich ſtaatserhal⸗ 
tenden Elemente um unſer kräftiges verfaſſungsmäßiges Königs⸗ 
thum — Sammlung der gemäßigten patriotiſchen Männer von 
rechts und links, welche das Vaterland über die Partei ſtellen, 
zur Abwehr gegen ſozialiſtiſche, radikale und rückſchrittliche Be⸗ 
ſtrebungen jeder Art, aber kräftiges Eintreten für die Beſeitigung 


wirklicher Mißſtände — ftetige, gedeihliche Fortentwickelung un⸗ 
ſeres Staatslebens in den guten preußiſchen Traditionen bürger⸗ 
licher Freiheit und feſter ſtaatlicher Ordnung — Stärkung des 
Reiches nach innen und außen — liebevolle und gleichmäßige 
Pflege aller Zweige des heimiſchen Erwerbslebens find ſtets die 


leitenden Geſichtspunkte der freikonſervativen Partei geweſen. 
Sie werden auch ihr Leitſtern für die Zukunft bleiben. Unſere 


Parole iſt „das Vaterland über die Partel, das Gemeinwohl 


über die Sonderintereſſen!“ 
Bei den Ergänzungswahlen für den Landtag des Groß⸗ 
herzogthums Heſſen⸗Darmſtadt iſt die herrſchende Partei, der 


Die Schuld an dem Luclus betroffenen Unglück aber ſchrieb 
Julian lediglich ſich ſelbſt zu. Er hätte den Bruder davor be⸗ 


wahren können, wenn er den Bankier über ſeinen Irrthum auf⸗ 


geklärt hätte. Konnte er auch nicht ahnen, daß die Fonds, mit 
denen Lucius ſein großartiges Bauunternehmen ausführte, gerade 
aus dieſer Quelle floſſen und ſomit das Damoklesſchwert bereits 


‚ Über feinem Haupte geſchwungen war, fo hieß es doch an und 


für ſich ſchon eine Gefährdung des Bruders, dieſen nach wie vor 


in den Augen des ergrimmten Bankiers als den Gatten ſeiner 
Nichte weiter gelten zu laſſen. 
lange mit bitteren Selbſtvorwütfen, denn er beſaß das Mittel, 


Julian quälte ſich jedoch nicht 


die dem Bruder geſchlagene Wunde auch wieder zu heilen. Er 
würde ihn nicht verlaſſen haben, auch wenn er ſich frei von 
jeder Mitſchuld gewußt hätte, und zum erſten Mal in ſeinem 
Leben empfand er den Beſitz irdiſcher Glücksgüter als eine ſüße 
Genugthuung, freute er fi der Macht eines Reichthume, der 
ihm, dem genügſamen Gelehrten, bisher nur als ein todtes Zahlen⸗ 
vetzeichniß gegolten hatte, mit dem er nichts anzufangen wußte, 


als es ruhig wachſen zu laſſen. 


Schwerlich hatte Trommlin bei ſeinem Racheplane gegen 
den vermeintlichen Entführer ſeiner Nichte in Berechnung gezogen, 


daß das bisher zwiſchen beiden Brüdern beſtandene Mißverhältniß 


einem freundlichen Einvernehmen gewichen war und daß der 
gegen Lucius geführte Streich von Julian parirt werden würde. 


Das Erſtaunen des Finanzmannes über das Schreiben, worin 
der Gelehrte ſeinem Bruder Lucius aus den bei Trommlin de⸗ 


ponirten Fonds einen Kredit eröffnete, welcher mehr als hin⸗ 


reichend war, dieſen wieder flott zu machen, mag wohl kaum 


geringer geweſen ſein, als Lucius’ und feiner Gattin dankbare 
Rührung über die Depeſche, welche die überraſchende Kunde 


brachte, daß die brüderliche Hilfe unterwegs sei... . . 


So war denn der gute Rath des Advokaten bereits von 
verhängnißvoller Folge geweſen, gleichſam als müſſe ſelbſt die 
geſunde Ausſaat, von der Hand eines zweifelhaften Charakters 


ausgeſtreut, der aufgehenden Frucht zum Verderben gereichen. 


K 


Nattonalliberalismus, recht ſchlecht gefahren. Die 
Verluſte belaufen ſich nach einer Zuſammenſtellung des „Berl. 
Tagebl.“ auf ſechs Sitze, während zwei weitere Niederlagen im 
Bereiche der Möglichkeit ſtehen. In den Gewinn theilen ſich 
Antiſemiten (2 Sitze), Freiſinnige (3) und Ultramontane (1). 
Da die Antiſemiten auch den Freifinnigen 1 Sitz abgenommen 
haben, ſo ziehen ſie in einer Stärke von 3 Mann in die 
heſſiſche Kammer ein. Es iſt das erſte Mal, daß ſie dort ver⸗ 
treten find. 

Die in der Frage der Tabakbeſteuerung von der 
Berliner Steuerkonferenz befragten Sachverſtändigen verwahren 
ſich in einer Zuſchrift an die „Nationalzeitung“ gegen die An⸗ 
nahme, als habe der auszuarbeitende Geſetzentwurf einer Tabak⸗ 
fabrikatwerthſteuer ihre Zuſtimmung gefunden. Sie hätten in 
der Konferenz ausdrücklich erklärt, daß die neue Steuer vorüber⸗ 
gehend 75000, dauernd 50 000 Arbeiter der Tabaksinduſtrie und 
eine entſprechend weit größere Zahl von Arbeitern der Neben⸗ 
induſtrien brodlos machen würde. Die „Nationalzeitung“ ſelbſt 
hält dieſe Zahlen für weit übertrieben und meint: Die Einſchrän⸗ 
kung der Verbraucher dürfte mehr in der Qualität als in der 
Quantität erfolgen. In der That wird dieſe Auffaſſung durch 
die Erfahrungen in anderen Ländern beſtätigt. 

Frankreich erhält dieſes Jahr einen Feiertag mehr, 
als im Kalender ſteht: die Ankunft der Ruſſen ſoll als Feiertag 
begangen werden. — Wie nunmehr feſtſteht, wird Präfident 
Carnot zwar die Ruſſen nicht in Toulon empfangen, aber er 
wird ſich bei ihrer Abreiſe in Toulon von ihnen dort verab⸗ 
ſchieden. 

Spanien rüftet ſich zu einem ernſten Waffengange mit 
den marokkaniſchen Riffpiraten; die ganze Garniſon Malaga's, 
aus mehr als 3000 Mann beſtehend, iſt nach Melilla abgegangen. 
Es ſcheint gar nicht ausgeſchloſſen, daß Spanien bei dieſer 
Strafexpedition mit dem Sultan von Marokko ſelbſt in Konflikt 
geräth. 

England ſieht ſich in feinen afrikantſchen Ko ⸗ 
lonten in recht ſchwierige und koſtſpielige Kriegsunternehmungen 
verwickelt. In Südafrika drohen die Matabele, in Weſtafrika 
die Aſchantl. Gegen letzteren Stamm hat England ſchon mehr 
Truppen und Gelder aufgeboten, als Frankreich gegen Dahomey 
und doch nichts erreicht. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1893. 

— Ueber die Dauer des Aufenthalts Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in Rominten find nähere Nachrichten bis zur Stunde 
noch nicht hierher gelangt. 

— Prinz Heinrich iſt von Kiel zum Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich nach Homberg abgereiſt. Dem Vernehmen nach wird 
der geſammte prinzliche Hof bis Mitte November von Kiel ab⸗ 
weſend ſein. 

— Gegenüber der Meldung, Fürſt Bismarck habe ſeine 
Memoiren für eine halbe Million Mark verkauft, wird nunmehr 
verſichert, daß man allerdings mit einem derartigen Anerbieten 
an den Fürſten Bismard herangetreten, daſſelbe aber vom 
Grafen Herbert Bismarck im Auftrage des Fürſten kurz dan⸗ 
kend abgelehnt worden ſei. Was die Höhe der Ankaufsſumme 
betrifft, fo könne dieſer Punkt der Meldung nur auf einer Kom⸗ 
bination beruhen. In dem Anerbieten, das übrigens mündlich 
durch eine Vertrauensperſon an den Grafen Herbert geſchah, 
wäre davon, was ja auch in der Natur der Sache liegt, noch 
gar keine Rede geweſen. 

— Dem Vernehmen der „Allg. Milit. Korr.“ nach wird 
unter dem Vorfitz des Generals der Kavallerie v. Kroſigk in 
nächſter Zeit die Kavallerie-Kommiſſion zuſammentreten, um 
über wichtige kavalleriſtiſche Fragen zu berathen. Bei dieſen 
Berathungen ſteht obenan die Frage des neuen Exerzierregle⸗ 
ments für die Kavallerie, und es wird hierbei feſtgeſtellt werden, 
inwieweit der vor einigen Monaten ausgegebene Entwurf zu 
einem Exerzierreglement für die Kavallerte umzuändern ſei. 

— In der Sitzung des Bundesraths am Donnerſtag wurde 
der Antrag Preußens mit dem Entwurf eines Geſetzes, betr. die 
Abänderung der Gewerbeordnung, den Ausſchüſſen 4 und 6 
überwieſen. Die Vorlage betr. eine Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben der Schutzgebiete von Kamerun und Togo und 
des ſüdweſt⸗afrikaniſchen Schutzgebietes für das Etatsjahr 1892/93 
wurde dem 7. Ausſchuſſe überwieſen. 

— Zu der von der „Kreuzztg.“ mitgetheilten Kabinetsordre 
an Prof. Schweninger wird der „Nat.⸗Ztg.“ von zuverläſſiger 
Quelle mitgetheilt, daß Prof. Schweninger während der letzten 


Julian beſchäftigte ſich daher mit der Erwägung, ob es nicht gut 
gethan ſei, mit der unheilvollen Genoſſenſchaft Doktor Bauers 
gänzlich zu brechen und von der Weiterverfolgung eines Planes 
abzuſtehen, der nach wie vor den Bankier in ſeiner bisherigen 
Täuſchung erhalten mußte. 

Aber ſeltſam! Julian dachte an dieſe Aenderung etwa ſo, 
wie der Spieler an die Nothwendigkeit denkt, der treuloſen Glücks⸗ 
göttin den Rücken zu wenden, und wie dieſen die Mißerfolge 
nur zu neuem Wagen anſpornen, ſo hatte die Vergeblichkeit 
monatelangen Wartens auf die Wiedererſcheinung der Nacht⸗ 
wandlerin in Julian nur eine leidenſchaftliche Begter erregt, an⸗ 
ſtatt ſeine Geduld zu erſchöpfen, und jenes aufreibende Wachen, 
jenes verzehrende Harren und Hoffen war ihm faſt zum Bedürf⸗ 
niß geworden. 

So finden wir ihn auch jetzt mit dem Vorſatze umgehend, 
ſein hoffnungsloſes Unternehmen aufzugeben, und doch die heiße 
Stirn an die Fenſterſcheibe gedrückt und mit ſehnendem Ver⸗ 
langen in die wilde Oktobernacht hinausblickend. Das Licht des 
höher aufſteigenden Vollmondes verfilbert das Dach jenes Hauſes, 
welches die ſtolzen Abbilder einer blühenden Schönheit, von dieſer 
ſelbſt aber die lebendige Ruine in ſich birgt. Der übrige Theil 
des Hauſes liegt noch im Dunkel, nur eins der Fenſter, zu der 
Wohnung des Advokaten gehörend, ſchimmert im röthlichen Lampen⸗ 
licht. Plötzlich erliſcht der Lichtſchein — und eben ſo plötzlich iſt 
er wieder da. 

Dreimal beobachtete Julian dieſe Erſcheinung, dann erliſcht 
das Licht abermals und tiefe Dunkelheit bleibt zurück. Faſt zu 
gleicher Zeit tönt ein unheimlicher langgezogener Ton durch die 
nächtliche Stille, wie ihn Julian hier noch nie vernahm. 

Es war der Ruf einer Eule, die ſich wahrſcheinlich vom 
grellen Mondlichte geſcheucht, in der Nachbarſchaft verirrt zu 
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Krankheit des Afürften Bismarck eine Berichterſtattung an den 


Kaiſer unterließ und auf eine Anfrage erklärte, er ſei durch die 


Pflege des Fürſten derart in Anſpruch genommen geweſen, daß 
er den kaiſerlichen Auftrag nicht erfüllen konnte. Ä 

— Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach hat der am 3. 
d. Mts. verſammelt geweſene General-Synodalvorſtand an 
Stelle des verewigten Wirkl. Geh. Rath von Kleiſt⸗Retzow und 
des durch ſchwere Erkrankung behinderten Generalſuperintenden⸗ 
ten Dr. Schulze in Magdeburg den Superintendenten Lic. theol. 
Holtzheuer in Weferlingen zum Vorſitzenden und den Oberkon⸗ 
ſiſtorialrath Prof. Dr. Köſtlin zu Halle a. S. zum Stellvertreter 
des Vorfigenden gewählt. 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, iſt die Nachricht, wonach die griechiſche Regierung mit der 
Abſicht umgehen fol, ihre Geſandtſchaften wiederherzuſtellen, 
welche fie im vorigen Jahre aus Sparſamkeitsrückſichten auf⸗ 
gehoben, unbegründet. Was ſpeziell die griechiſche Vertretung 
in Berlin anbetrifft, jo wird Herr Antonopoulos weiter Ge⸗ 
ſchäftsträger bleiben. 

— Der Präſident des Amtsgerichts Berlin I, Beſeler, ift 
in das Reichsjuſtizamt berufen worden. 

— Der littauiſche konſervative Wahlverein hat nach der 
„Oſtd. Volksztg.“ folgende Beiſitzer als Kandidaten zum preußi⸗ 
ſchen Landtag aufgeſtellt: für den Wahlkreis Memel-Heydekrug 
die Herren Jons Smalakys⸗Gr. Alkawiſchken und Anuſſis Kaſoke⸗ 
Tatamiſchken; für den Wahlkreis Tilſit⸗Niederung: die Herren 
David Saunus⸗Rokaiten und Jeſſatis⸗Pokraken; für den Wahl⸗ 
kreis Ragnit⸗Pillkallen: die Herren Klaudatis⸗Tulpeninken und 
Angatis⸗Kurſchen; für den Wahlkreis Labiau⸗Wehlau die Herren 
Lapatis⸗Lanknen und Baltruwaitis⸗Baznytkallen. 

— An deutſch⸗ſozialen (antiſemitiſchen) Landtagskandidaturen 
find, wie in einer am Sonnabend und Sonntag in Kaſſel ab⸗ 
gehaltenen Vertrauensmännerverſammlung mitgetheilt wurde, bis⸗ 
lang aufgeſtellt worden: Liebermann v. Sonnenberg für Hom⸗ 
burg⸗Ziegenhain, Paſtor Iskraut für Fritzlar⸗Melſungen, Dr. 
Häberlein⸗Berlin für Rinteln, Dr. Schnutz⸗Hannover für Hofgeis⸗ 
mar⸗Wolfhagen. — Im Wahlkreis Friedeberg⸗Arnswalde haben 
die Vertrauensmänner der antiſemitiſchen Partei, wie dem amt⸗ 
lichen Friedeberger Kreisblatt geſchrieben wird, einſtimmig zu 
ihren Landtagskandidaten Ahlwardt und Rendant Kutzer⸗Friede⸗ 
berg proklamirt. ! 

— Eine Vertrauensmänner-Verſammlung der Centrums⸗ 
partei hat als Landtagskandidaten für Allenſtein-Röſſel Propſt 
Herrmann⸗Biſchofsburg und den Verbandsreviſor der Darlehns⸗ 
kaſſe des Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Bauernvereins, Graw⸗Arns⸗ 
dorf aufgeſtellt. 

— In Stettin hat ſich die freifinnige Vereinigung für die 
Wiederwahl des Herrn Broemel entſchieden. Der Vorſtand des 
dortigen Vereins der freifinnigen Volkspartei hat dieſe Kandi⸗ 
datur verworfen und will einen Kandidaten aus Stettin ſelbſt 
aufſtellen. 

— Der Abgeordnete Ahlwardt hat die fünfmonatliche 
Gefängnißſtrafe, zu der er wegen der Judenflinten-Broſchüre 
verurtheilt wurde, am Mittwoch in Plötzenſee angetreten. 
Franzöfiſche und engliſche Blätter brachten jüngft eine 
myſteriöſe Geſchichte, daß ein preußiſcher Major Orlowski nach 
einem Duell deſertirt ſei, und Aufnahme in die franzöſiſche 
Fremdenlegion nachgeſucht habe, aber abgewieſen worden ſei. 
Die „Straßburger Poſt“ iſt in der Lage, die ganze Meldung 
als vollſtändig erfunden zu bezeichnen. 

— Von den 350 000 eingetragenen Urwählern Berlins 
haben nur 738 die Wählerliſten eingeſehen. 


Ausland. 

Wien, 4 Oktober. Das vom Kriegsminiſter inſpirirte 
„Armeeblatt“ ſchreibt an hervorragender Stelle: „Die Ernennung 
des Erzherzogs Albrecht zum preußtſchen Generalfeldmarſchall 
erſcheint als eine feierliche hiſtoriſche Manifeſtation der Waffen⸗ 
genoſſenſchaft zwiſchen den habsburgiſchen und hohenzollernſchen 
Armeen. In dieſem Sinne iſt die Ernennung des General⸗ 
Inſpektors unſeres Heeres zum preußiſchen Generalfeldmarſchall 
ein militäriſches, politiſches Ereigniß von europäiſcher Bedeutung. 
Da der preußtſche Feldmarſchallſtab ſonſt nur an ſolche Feld⸗ 
herren verliehen wird, die im Wetter der Schlachten erprobt und 
große Siege erfochten haben, ſo iſt dieſe Ernennung eine neue 
perſönliche Auszeichnung für unferen ruhmgekrönten Erzherzog 
Albrecht“. 

Wien, 5. Oktober. Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt geſtern Abend aus Kernhof hier eingetroffen. 

Wien, 5. Oktober. Vom 15. bis 20. d. Mts. findet in 
der Ofener Hofburg der Empfang bei Hofe ſtatt. Nach langer 
Zeit wird bei dieſen Empfängen auch dte Kalſerin wieder er: 
ſcheinen und die Vorſtellung junger neueingeführter Ariſtokraten 
entgegennehmen. 

Madrid, 5. Oktober. Die Beſſerung in dem Befinden 
Sagaſtas macht weitere Fortſchritte. 

Stockholm, 5. Oktober. Gegen die Giltigkeit der hieſigen 
Wahlen zur Zweiten Kammer iſt im 2. und 4. Wahlkreiſe Ein⸗ 
ſpruch erhoben worden. 

Petersburg, 5. Oktober. Der neue um 15 pCt. ermäßigte 
Eiſenbahntarlf für den Transport ruſſiſchen Getreides via Oeſter⸗ 
reich nach Italien, der Schweiz und Frankreich iſt heute veröffent⸗ 
licht worden 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 4. Oktober. (Ueberfahren. Unfall). Geſtern Abend wurde 
der Eiſenbahnarbeiter Blaſchke aus Richnau vom Zuge überfahren. Von 
Tauer nach Schönſee gehend, benutzte er den Schienenweg. In der 
Meinung, er gehe nun dem ihm gerade entgegenfahrenden Zuge ent⸗ 
gegen, ſprang er auf das andere Geleiſe über, welches der heran⸗ 
brauſende Zug benutzte. Bei dieſem verhängnißvollen Irrthum fiel er 
quer über das Geleiſe, ſo daß ihm beide Beine und die Hirnſchale von 
den Rädern des Zuges abgeſchnitten wurden. Der wegen ſeiner 
Nüchternheit bekannte Mann hinterläßt eine Frau und fieben uner⸗ 
zogene Kinder. — An demſelben Tage wurde der Beſitzer v. P. 
aus Schönſee beim Einlegen des Getreides in die Dreſchmaſchine die linke 
Hand derartig zermalmt, daß ſie abgenommen werden mußte. 

Aus dem Kreiſe Culm, 4. Oktober. (Molkerei. Rübenzug. Nach⸗ 
grabungen). Zur Pachtung der in Podwitz geplanten Molkerei hat ſich 
ſchon eine ganze Anzahl von Molkereibeſitzern gemeldet. Es iſt alſo die 
beſte Ausſicht vorhanden, daß das Unternehmen zur Ausführung kommt. 
— Seit dem Beginne der Kampagne der Zuckerfabriken iſt auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Kornatowo⸗Culm wieder der Rübenzug eingeſtellt. — Die Nach⸗ 

rabungen auf dem Markt zu Culm haben zu keinem weiteren Re⸗ 
ultat geführt. Aus dem Vorhandenſein einiger Bohlen und Balken 
läßt ſich nicht feſtſtellen, daß an der Stelle in früherer Zeit ein Brunnen 


geweſen iſt. 
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Dt. Eylau, 4. Oktober. (Des verſchwundenen Stadtkaſſen⸗Re 
Andrée) hat man noch nicht habhaft werden können. Ueberhall 
vieles bei der ganzen Sache räthſelhaft. Wie ſchon mitgetheilt 
am Abend vor ſeiner Flucht in verſchiedenen Lokalen geweſe 
einem derſelben, in der Nähe des Oſtbahnhofs, iſt er bis 2 Uh 
geweſen; bei ſich führte er hier ein Packet, welches dem Ausſehe 
die verſchwundenen Geſchäftsbücher enthielt. Von hier hat ſich A., 
ſehr viel getrunken hatte, nach dem Oſtbahnhof begeben, wo er im n 
— die Wartezimmer waren geſchloſſen — bis gegen 6¼ Uhr moe 
auf einer Bank ſitzend, geſchlafen hat. Einige Leute haben ihn 77 
darauf in der Nähe des Bahnhofs umherirren ſehen. Soviel ſteht 7 
daß er ſich von hier nicht mit der Eiſenbahn entfernt hat. N 
wollen ihn Leute in der Umgegend von Leſſen bemerkt haben, u 4 
behufs Feſtnahme fofort dorthin depeſchirt worden. Außer einer Au 
Kupfermünzen fand ſich im Geldſchranke der Stadtkaſſe nur die für, 0 
Fiſchereipacht auf dem Geſerichſee hinterlegte Kaution von 10 500, I; 
in oſtpreußiſchen Pfandbriefen vor. Die Höhe der mirgenomi, 
Summe läßt ſich vorläufig nicht annähernd feſtſtellen, da die Bu 
fehlen. Jedenfalls hat A. am 1. Oktober bedeutende Beträge, dali 
auch 9000 Mk. Fiſchereipachtgeld für das verfloſſene Quartal ein 
Ferner hat A. auch den ganzen Beſtand der Ortskrankenkaſſe, 
Kaſſirer er war, ebenfalls mitgenommen. Die Bücher dieſer Kaffe 
er zurückgelaſſen. 17 

Krojanke, 4. Oktober. (Fortbildungsſchule). Die hier vielfach venlllh 
Fortbildungsſchulfrage drängt nun endlich ihrer Löſung entgege 8 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde trotz des energiſchen 
ſpruchs der Handwerksmeiſter die Wiedereinführung des Inſti 
ſchloſſen und das aus dieſem Anlaß entworfene Statut angenon 
fo daß die Eröffnung qu. Schule in allernächſter Zeit zu erwarten in, 

Dt. Krone, 4. Oktober. (Die Enthüllungsfeier des Zwei⸗ 
Denkmals) findet am Mittwoch den 18. d. Mts. ſtatt. Die Tribüne i, 
um 12 Uhr geöffnet, der Aufmarſch der Schulen findet um 12 I 
der Aufmarſch des Kreiskriegerverbandes und der Vereine um Ey 
ſtatt. Um 1¼ Uhr erſcheinen die ſtädtiſchen Körperſchaften, ſowie g, j 
Offizierkorps des Landwehrbezirks, um 1¼ Uhr die Ehrengäſte IM 2 
gleitung der Mitglieder des Denkmals⸗Ausſchuſſes, des Kreistage 
Ortsgeiſtlichen und der Vertreter der Behörden und Anſtalten hie 
Stadt. Sodann erfolgt ein Vortrag der Liedertafel. Se. Excellen 0 
General der Infanterie v. Wißmann hält die Feſtrede. gi 

Danzig, 4. Oktober. (3. weſtpreußiſche Provinzialſynode), 900 
dem Geſange des Chorals „Ach bleib mit deiner Gnade“ und eine 
Herrn Superintendenten Karmann⸗Schwetz geſprochenen Gebete wu g, 
geſtern Vormittag im großen Sitzungsſaale des Landeshauſes die 3. % 
preußiſche Provinzialſynode unter dem Vorſitze des Herrn Superin tenden 
Köhler⸗Neuteich eröffnet. Hierauf brachte der Vorſitzende ein Hoch 
den Kaiſer aus, gedachte dann der ſeit der letzten Synode verſtorb 10 
Mitglieder und begrüßte den neuen Generalſuperintendenten Hen, 
Döblin und den Konſiſtorialpräſidenten Herrn Meyer. Letzterer dung 
dem Vorſitzenden und erklärte, er wolle fein Amt unparteiiſch, Ahr i 
und milde, aber auch wo es nöthig ift, mit Ernſt und Strenge fü U 
Nach ihm dankte auch Herr Döblin für die Begrüßungsworte, Min 
ſich die Mitglieder der Synode zu Ehren der beiden Herren von i 
Sitzen erhoben. Der Vorſitzende machte dann einige geſchäftliche Sl 
theilungen und erſtattete den Bericht über die Thätigkeit des Sy 
Vorſtandes, dem wir entnehmen, daß der Vorſtand ſechs Sitzungen 
dem Konſiſtorium gemeinſam und zwei Sitzungen allein abgehaltel 
An Miſſionsgeldern find durch Kollekte 5609 Mk. eingegangen, wi 
von dem Vorſtand vertheilt worden find. Ferner hat ſich der Bol 
mit Angelegenheiten der Diözeſanverwaltung beſchäftigt. Die Probe, 
ſynode wählte dann mit 33 von 63 abgegebenen Stimmen Veen 
Superintendenten Kähler⸗Neuteich zu ihrem Vorſitzenden. Von e 4 
jenigen Mitgliedern, welche fib auf Grund der im Vorjahre u 
barten Erklärung der -Evangelifhen Vereinigung zu einer Gruppe an 
ſammengeſchloſſen haben, wurden bei der Präſidentenwahl 29 kung | 
für Herrn Ober⸗Präſidialrath v. Puſch abgegeben. Zu Beiſitzern wu bel 
die Herren Superintendent Boie-Danzig, Karmann ⸗ Schwetz, 0 all 
Präſidialrath v. Puſch und Major a. D. Röhrig⸗Wyſchetzin ung 
Stellvertreter die Herren Archidiakonus Weinlig, Superintendent "4 
ſamen⸗Mockrau, Oberlandesgerichts⸗Präſident Korſch⸗Marienwerdet 
Gymnaſialdirektor Kahle gewählt. Die Synode beſchloß vier Komm 
nen zu wählen, und zwar eine ſolche von 17 Mitgliedern f a | 
Agendenſache, von je 7 Mitgliedern für Finanzangelegenheiten un 60 
Petitionen und von 9 Mitgliedern für Verfaſſungsangelegenheiten, eh 
wurden gewählt in die Agendekommiſſion die Herren Karmann⸗Sh aftı 
Boie⸗Danzig, Schmeling. Sommerau, Franck⸗Vanzig, Botter-ÖM 
Stachowitz⸗Thorn, Schaper⸗Woßtlaff, WeinligeDanzig, Schiefferdeng, 
Elbing, Benrath⸗Königsberg, Lukow⸗Neuſtadt, Bonſtedt⸗Jenkau, Bae 
Marienwerder, Ebel⸗Graudenz, Syring⸗Flatow, Kahle⸗Danzig und kim 
Karthaus; in die Finanzkommiſſion die Herren: Claaß-Prauft, Str 
Lüben, Röhrig⸗Mirchau, Damus⸗Danzig, v. Zander⸗Marienburg, Gro „ 
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Danzig und Kittler⸗Thorn; in die Petitionskommiſſion v. Be 


Peterkau, Darnmann⸗Graudenz, Gerlich⸗Schwetz, Völkel⸗Danzig, i 
Kehler⸗Marienwerder, Barkowski⸗Pr. Friedland und Röhrig⸗Wyf 1 
in die Verfaſſungskommiſſion die Herren Rübſamen⸗Mockrau, Kode, 
Marienwerder, Graſe-Schlochau, v. Puſch⸗Danzig, Trlebel⸗Martenn a 
Dreyer⸗Pr. Stargard, Worzewski⸗Thorn, Elditt⸗Elbing und Sant de 
Leſſen. — Wegen des morgen ſtattfindenden Feſtgottesdienſtes fall, 
öffentliche Sitzung aus, die nächſte Sitzung iſt auf Donnerſtag an 
mittag 11 Uhr anberaumt. — Heute Vormittag fand in der Wine 
kirche zu St. Marien ein Gottesdienſt für die Synodalen ftatt, zun en, 
ſich auch eine große Anzahl Gemeindemitglieder eingefunden born 
Um den kleinen Altar hatten die Herren Geiſtlichen ſämmtlich im Di N 
Platz gefunden, in deren Mitte befand ſich der neue Generalſuperin 1 
dent Döblin, u. a. nahmen auch die Herren kommandirender Ge bel, 
Lentze, Regierungspräſident von Holwede, Polizeidirekior Weſſel, 11 
bürgermeiſter Dr. Baumbach an dem Gottesdienſt theil. cee 
Dr. Weinlig hielt die Liturgie; nach dem Gemeindegeſang „O ee, 
Geiſt kehr bei uns ein“ hielt der Vizepräſident des evangeliſchen ing 
raths, Wirkl. Ober⸗Konſiſtorialrath Frhr. v. d. Goltz die Begrüßung 
anſprache, Generalſuperintendent Döblin die Feſtpredigt, und ſpätel ul 
Schlußgebet Herr Superintendent Rudnick aus Freyſtadt. Der Yan 
choral war „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. — Die von dem Bo F 
der weſtpreußiſchen Provinzialſynode an Se. Majeſtät den Kailel 
Rominten abgeſandte Adreſſe hat folgenden Wortlaut: Allerdurchlaucht 
Großmächtigſter Kaiſer und König. Allergnädigſter König und 0 
„Euer Majeſtät nahen wir uns namens der zu ihrer dritten oe gen 
lichen Sitzung verſammelten weſtpreußiſchen Provinzialſynode M tel. 
unterthänigſten Bitte, Euer Majeſtät ehrfurchtsvoll begrüßen zu pi en 
Wir thun dies mit dem klaren Bewußtſein, daß in dieſer von A 
Gewalten bedrohten Zeit es von hohem Segen ift für Kirche und 1 
land, wenn Männer, feſt im Glauben der Väter, zuſammentreten uf 
die Sache des Evangeliums von ihrer Stelle und nach dem Maße unden 
Kräfte unter Gottes Gnadenbeiſtand zu fördern. In dem er bee 
Gefühl, daß Euer Majeftät mit warmer Liebe und ernſter Thalltaf, 
Kirche des Evangeliums ſchirmen und fördern, bitten wir dankben 1 
en unfern Gott und Heiland, daß er Euer Majeſtät, Alle ehe 
bre Gemahlin und ganzes Haus in Seinen allmächtigen Schuß ff 
und an Allerhöchſtdenſelben feine Verheißung erneuere: „Ich wil ah 
ſegnen und du ſollſt ein Segen fein“, In tieffter Ehrfurcht verhalte 
wir als Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät alleruntert BR | 
Mitglieder 17 dritten weſtpreußiſchen Provinzialſynode. et 

Braunsberg, 4. Oktober. (Der Kaiſer als Pathe). Se. Ma 
Kaiſer hat bei der Taufe des jüngften Sohnes des Maurers 
Wormditt, dem ſieben Knaben in ununterbrochener Reihenfolge 
worden ſind, ein Pathenamt zu übernehmen geruht. 

Bromberg, 4. Oktober. (Die Kellnerin Auguſte P.), welche! 
wir vorgeſtern berichteten, aus Liebeskummer einen Selbftmord! 
beging, ift geſtern Nachmittag verſtorben. Soc 70 

Poſen, 3. Oktober. (Schwurgericht). Der Rentier W. v. Schach, 
meyer aus Schwerſenz und fein Sohn, der Landwirth Kurt v. ble, 
meyer ans Bialenzin, ſtanden heute unter einer Reihe ſchwerer an 
gungen vor den Geſchworenen. Der Rentier Paul Bethge in 1 
wollte das Gut Warberg, welches dem Rentier W. v. Se 
gehörte, für etwa 110 000 Mt. kaufen und zahlte nach der Beſſch d 
zunächſt als erſte Rate 3500 Mk. baar an. Das Areal des Gut terge 
nur 1116 Morgen betrug, hätten beide Schachtmeyer mit 11 n 
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angegeben, den Grundſteuerertrag ftatt mit 433 Thlr. 19 Sülberge l, 1 
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am falſche Vorſpiegelungen gemacht, die gezahlten 3500 Mk. und 835 
men derauslagte Stempelgebühren zurück. Indeſſen hatte v. Schacht⸗ 
5 ſen. das gezahlte Geld bereits innerhalb 4 Tagen zu ſeinem 
er verbraucht. Nach erfolgter Civilklage fiel die Pfändung bei 
dec meyer fruchtlos aus. Schachtmeyer jun. iſt beſchuldigt, feinem 
ef er bei dieſen Vorgängen Beihilfe geleiftet zu haben. Die Angeklagten 
reiten die Kataſterfälſchungen u. ſ. w. nicht, ſchieben aber dieſe 


ſchungen auf den im rrenhauſe zu Owinsk verſtorbenen Hans von 
achtmeyer, den ee = 8 


ſelb älteſten Sohn des v. Schachtmeyer ſen. Sie hätten 
5 8. nicht genau gewußt, wie viel Morgen das Gut gehabt habe. 
„Sch. ſen. erhielt 3 Monate Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 


1 Jahr Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt und ſofortige Verhaftung bean⸗ 
agt, v. Sch. jun. wurde freigeſprochen. 

fü Poſen, 5. Oktober. (Landtagskandidat). Die Konſervativen ſtellen 
"die Landtagswahlen den Polizeipräſident v. Nathufius auf. 

amotſchin, 4. Oktober. (Apothekenverkauf). Die hieſige Apotheke 


iſt der Oſtd. Pr.“ 55 ; 
„ld. Pr.“ zufolge für den Preis von 75000 Mk. an den 
Abotbeter Müller aus Konitz verkauft worden. Der jetzige Beſitzer 


votheker Eiſen, kaufte dieſelbe vor zwei Jahren für 83900 Mk 
Ein Stelp, 4. Oktober. (Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich hier ereignet. 
Ben uhrwerk aus Dubberzin holte das Stubenmädchen Ida Blucher in 
aufſt lenſt. Der Kutſcher ließ das Fuhrwerk einen Augenblick unbe⸗ 
s., die Pferde gingen durch und rannten ſchließlich mit einem 
a Geſpann zuſammen. Durch den heftigen Anprall wurde das 
8 ben mit ſolcher Gewalt aus dem Wagen geſchleudert, daß es nach 

enigen Augenblicken ſtarb. 

Loftalnachrichten. 
Thorn, 6. Oktober 1893. 
in (Berfonalnahrihten aus dem Bezirk der königl. 
iſenbahndirektion zu Bromberg). Herr Eiſenbahnbau⸗ und 
töstriebsinſpektor Harm in Elbing iſt nach Magdeburg als Mitglied des 
wol. Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Wittenberg⸗Leipzig) daſelbſt und Herr 
ala ubabnbaue und Betriebsinſpekter Sommerfeld in Küſtrin nach Eſſen 
Nea: itglied des dortigen königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts verſetzt. Dem 
Besſerungsbaumeiſter Herrn Schroeter in Frankfurt a. M. iſt unter 
der ſezung nach Küftrin die Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtehers 
8 Eiſenbahnbauinſpektion daſelbſt übertragen. Ernannt iſt Herr 
Her audiätar Herrmann in Bromberg zum Betriebsſekretär. Verſetzt iſt 
eg Gerichtsaſſeſſor Frieſe in Berlin vom Betriebsamt (Berlin⸗Schneide⸗ 
übt) zur weiteren Ausbildung für den Staatseiſenbahndienſt nach 
Romberg zur königl. Eiſenbahndirektion. Die Verſetzung der Herren 
ai plerung8baumeifter Lang von Bromberg nach Königsberg i. Pr. und 
iegang von Königsberg nach Bromberg ift zurückgenommen. Ge⸗ 
ben ſind die Herren Eiſenbahnſekretäre Bürger und Kaſelow in 
g. 


for. 
Bromber 
anlänn „Die Comenius⸗Geſellſchafth, welche ſich im vorigen Jahre 
Dan pic der 300jährigen Wiederkehr des Geburtstages des großen 
in agogen Comenius bildete, veranſtaltet am 22. und 23. Oktober d. Is. 
Liſſa in Poſen ihren erſten Kongreß. Die Geſellſchaft hat den Zweek, 
inne des Comenius und der ihm geiſtesverwandten Männer für 
* flege der Wiſſenſchaften und der Volkserziehung zu wirken und da⸗ 
diecch zugleich der Erziehungslehre und ihren Vertretern mehr und mehr 
inlenige Stellung im Volksleben und in der Wiſſenſchaft zu ſichern, auf 
Ges de ibrer Bedeutung nach einen berechtigten Anſpruch beſitzen. Der 
litt eülſchaft gehören bereits 300 Körperſchaften an: wiſſenſchaftliche und 
8 erariſche Vereine, Lehrer-, Bildungs», Fröbel, Herbart⸗, Sprach⸗ und 
l wüllädeteine, ferner etwa 700 Perſonen, bekannte Gelehrte und frei⸗ 
wo ge Gönner als Einzelmitglieder. Nach dem für den Kongreß ent⸗ 
8 6 enen Programm finden am Sonntag den 22. Oktober Sitzungen des 
f 7 Ammtoorftandes der Comenius⸗Geſellſchaft und des Kongreß - Aus: 
2 es ſtatt. Am Montag den 23. Oktober folgt eine geſchloſſene Haupt» 
= ammlung zur Erſtattung des Geſchäftsberichtes, Vorlage der Jahres⸗ 
ſch nung und Beſprechung des Arbeitsprogramms der Comenius⸗Geſell⸗ 
Pra für 1894. In einer ſich daran ſchließenden Feſtſitzung wird Herr 
anoleſſor Dr. Neſemann einen Vortrag über das Thema halten: „Der 
di Hebliche Verrath des Comenius im ſchwediſch⸗polniſchen Kriege“. An 
Kc; erhandlungen ſoll ſich ein Feſteſſen und eine freie Vereinigung im 
aiſerhof ſchließen. 

Anl — (Die hieſige Loge zum „Bienenkorb“) hat aus 
5 aß ihres 100jährigen Jubiläumsfeſtes dem Magiſtrat 500 Mk. zur 
ertheilung an die Armen der Stadt überwieſen. N 
und F (Allgemeiner deutſcher Sprachverein). Ueber die Ziele 
He Erfolge des allgemeinen deutſchen Sprachvereins hielt geſtern Abend 
Lai Seminaroberlehrer Cremer aus Hannover in der Aula des Gym⸗ 
5 ums einen Vortrag vor einer leider nur kleinen Zuhörerſchaft. Der 
ortragende bemerkte in der Einleitung, daß der allgemeine deutſche 
Schucdverein in Hannover im Jahre 1885 auf Veranlaſſung des deutſchen 
De ulvereins daf, der 200 Mitglieder zähle, gegründet worden ſei. 
Er deutſche Sprachverein hat jetzt eine ſtarke Ausdehnung gewonnen. 
fteh zählt 160 Zweigvereine mit 15000 Mitgliedern. Hier im Oſten be⸗ 
Köslin Vereine in Königsberg, Memel, Tilſit, Marienburg, Danzig, 
> in, Bromberg u. a. Der Zweck des Vereins iſt die Ausmerzung 
teiche Aoebrlichen Fremdwörter aus der deutſchen Sprache. Jede erfolg⸗ 
ra Arbeit, die an einer Sprache vorgenommen wird, bedeutet eine 
von ung des Volkes. Die Bedeutung der reinen Mutterſprache iſt ſchon 
ich Vorfahren erkannt worden, was die deutſchen Sprachgeſell⸗ 
galten des 16., 17. und 18. Jahrhunderts, die ſich die Pflege ihrer 
deulſahe ur Aufgabe machten, beweiſen. Nicht mit Unrecht wird die 
wörſche prache die babyloniſche genannt, da fie die meiflen Fremd⸗ 
er ter, wie keine andere, in ſich aufnimmt. Zwar iſt die Anwendung 
Not remdwörter jetzt ſchon etwas im Niedergange be riffen, doch iſt die 
— noch immer groß. Die vor etwa 40 Jahren ehe erſte Aus⸗ 
wär des Fremdwörterbuchs von Heife zählte nur ca. 10000 Fremd: 
. auf, während in der neueſten Auflage gegen 90000 Fremdwörter 
terbalten, ſind. Und doch iſt unſere Sprache 0 reich an eigenen Wör⸗ 
S N, daß wir fo vieler Fremdwörter nicht bedürfen. Die deutſche 
Gbrache beſitzt einen Schatz von über / Million Wörter, während zum 
tr 


iipiel die franzöſiſche nicht mehr als 130000 Wörter zählt. Der Vor⸗ 
90 ende las verſchiedene Sätze aus deutſchen Geſchichtsbüchern vor, die 
Re le Fremdwörter ſtrotzen, und führte die Dienſtanweiſung (Dienſt⸗ 
85 glement) einer Eiſenbahnbehörde an, worin nicht mehr als 1400 Nea 
— enthalten ſind. Der zu häufige und falſche Gebrauch der Fremd⸗ 
h tier hat feine ernfte Seiten. Es giebt drei Arten von Menſchen: 1) 
e, die die Fremdwörter kennen und fie nicht gebrauchen, 2) ſolche, 
in kennen und gebrauchen und 3) ſolche, die He falſch gebrauchen. 
Leultere draſtiſche Beiſpiele, wie die Fremdwörter von dieſer letzten Art 
zum M angewandt werden, gab der Vortragende unter allgemeiner Heiterkeit 
ſcü eſten. Wir ſollen unſere deutſche Sprache lieben, ehren und 
Wippe; Die Franzoſen machen ſich ſchon lange in ihren Zeitungen und 
brau lättern über die Deutſchen luſtig, weil fie ſoviel fin leeren r ge⸗ 
Voricten. Müſſen wir denn durchaus von den Franzoſen lernen? Der 
5 kagende bat, entſchieden einzutreten für die Reinigung der deutſchen 
ache und kein Fremdwort, das gut deutſch überſetzt werden kann, 


zu enden Diei 7 2 217 Pi 2 
den. jenigen Fremdwörter, die im Laufe der Zeit allgemein 
Wolfen clic wurden, ſich . das Bürgerrecht erworben haben, 
m wir nicht wieder verdrängen, wie z. B. Kloſter, Mönch, Telegraph, 


Enen ena, Konſiſtorialrath, königlicher Militär⸗Intendanturſekretär uſw. 
wir ni egierungs⸗Aſſeſſor zum Regierungs⸗Beiſitzer machen, das wollen 
ung icht. Wenn auch ſchon manches auf dem Gebiete der Sprachreini⸗ 
Den Ay Pehbehen ift, viele Regierungs-, kirchliche und ſtädtiſche Behörden 
noch 5 ſich nach Kräften, die Fremdwörter zu verdrängen, ſo kann doch 
Sache x mehr gethan werden. Namentlich die Schulmänner müßten die 
d er Sprachreinigung in die Hand nehmen, der fie als Erzieher 
berze am meiſten förderlich ſein können. Der Vortragende iſt 
die Beten daß man in Thorn, dieſem Bollwerk des deutſchen Ostens, 
auch hi utung des angeſtrebten Ziels würdigen wird, und hofft, daß es 
Wee wird, einen Zweigverein des deutſchen Sprachvereins 
rufen. . 
Zum Toſti⸗ Konzert). Die gefeierte Sängerin Tereſa 
Berlin a wurde überall wo fie konzertirte, in London, Paris, Wien, 
von der teöden, Kaſſel, Stuttgart ꝛc. ſowohl vom Publikum als auch 
Ueber ein elle ausgezeichnet — tritt hier bekanntlich am 12. Oktober auf. 
nehmen von Frau Toſti kürzlich in Stuttgart gegebenes Konzert ent⸗ 
rau 45 einer Kritik der „Stuttgarter Zeitung“ folgendes: Der 
folgte ift Beifall, der den Liedervorträgen der Signora Tereſa Toſti 
K € eweis, daß in unferer legten Nummer über die gefeierte 
usgegli Guten nicht zu viel geſagt wurde. Seltene Reinheit, 
bildung chenheit und Biegſamkeit der Stimme, klare und ruhige Ton⸗ 
feine Schattirung und lebendige Wiedergabe im Vortrage 


Toſti — 


heiteren Genres, ſowie dramatiſche Gewalt für den ernſten Styl, ein 
Organ voll ſüßer Tonſaftigkeit und edler Klangfarbe, Egalität in tech⸗ 
niſcher Beziehung und vollendeter Verbindung der Töne, Korrektheit der 
muſikaliſchen Figuren, das iſt es, was die Künſtlerſchaft der Signorina 
Tereſa Toſti ausmacht, und ihr einen Erfolg eintrug, wie er hier nur 
ſelten vernommen wird. 

— (Der Zauberkünſtler), deſſen Bude am Bromberger Thor 
vor einiger Zeit durch einen Brand, der auf Brandſtiftung zurückgeführt 
wird, zerſtört wurde, wobei er ſelbſt, als er ſeine Apparate retten wollte, 
Brandwunden erlitt, iſt jetzt wieder hergeſtellt und durch die Beihilfe 
wohlthätiger Menſchen in den Stand geſetzt, ſein Geſchäft wieder auf⸗ 
nehmen zu können. Dem ſo unverſchuldet ins Unglück gerathenen 
Mann iſt aber noch weitere Hilfe nöthig. Durch zahlreichen Beſuch ſeiner 
Vorſtellungen, die vordem vielen Anklang fanden, wird es ihm am 
eheſten möglich ſein, ſich von dem ſchweren Schickſalsſchlage zu erholen. 

— (Liliputaner- Truppe). Herr Ritter bereitet den Kindern 
des Waiſenhauſes und Kinderheims eine Freude. Er hat dieſelben für 
morgen Nachmittag zum unentgeltlichen Beſuch einer Vorſtellung ſeiner 
Liliputaner eingeladen. Auch ſeine wohldreſſirte Hundemeute wird Herr 
Ritter feinen Gäſten vorführen. 

— (Unterbrobene Radfahr t). Mit dem Zuge aus Warſchau 
traf hier am Mittwoch der franzöſiſche Radfahrer Charles Terront mit 
noch einem Radfahrer ein. Er beabſichtigte die 3000 Kilometer lange 
Strecke Petersburg⸗ Paris durch Deutſchland und Belgien auf feinem 
Rade zurückzulegen. Unterwegs iſt daſſelbe indeß defekt geworden und 
konnte er den Schaden trotz vieler mitgenommener Reſervetheile nicht 
beheben. Er reiſte von hier mit dem Zuge nach Poſen weiter und be⸗ 
abſichtigt dort das Rad repariren zu laſſen. Beide Radfahrer hatten 
auf dem Bahnhofe an das Publikum in deutſcher Sprache gedruckte 
Proſpekte vertheilt, in denen für das Unternehmen Reklame gemacht wird. 

— (Warnung ver einem Schwindler). Aus Geſchäftskreiſen 
wird der „Reichsanzeiger“ auf einen Agenten Schroeder in Jaſſy auf⸗ 
merkſam gemacht, welcher von dort aus mit deutſchen Geſchäftsleuten in 
Verbindung zu treten ſucht. Schroeder, welcher längere Zeit hindurch in 
Odeſſa anſäſſig war, wegen ſeines Geſchäftsgebahrens aber im Sommer 
1891 aus Rußland ausgewieſen wurde, iſt von deutſchen Gerichten wegen 
Diebſtahls und Unterſchlagung bereits mehrfach beſtraft worden. 

— (Gefangenen = Transport). Durch vier Transporteure 
wurden geſtern 10 männliche Gefangene des hieſigen Gerichtsgefängniſſes 
Ban Uosberfüllung deſſelben nach Culm an das dortige Gerichtsgefangniß 
efördert. y 

— (Gefunden) wurden eine Damenuhr in ſchwarzem Gehäufe, 
ein Paar Damenohrringe und ein kleiner Ohrring auf der Chauſſee 
en Grützmühlenteich, ein Meſſer in der Schulſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,40 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 


Podgorz, 5. Oktober. (Morgenſtändchen. Unfall), Eine hohe Ehre 
wurde unſerer Stadt zutheil. Die Kapelle des 11. Fuß⸗Art.⸗Regts. aus 
Thorn brachte heute ſowohl dem Stadtoberhaupt ſowie deſſen Stellver⸗ 
treter ein Morgenſtändchen. Anlaß hierzu gab dem Kommandeur des 
Regiments Herrn Oberſt Kaufmann das liebenswürdige Entgegenkommen 
der Bewohner unſerer Stadt bei den wiederholten Einquartierungen der 
Herren Offiziere des Regiments. — Der Schäfer St. Grotzki in Czernewitz 
wurde im Schafſtalle von einem Schafbock ſo gegen eine Raufe geſtoßen, 
daß G. erhebliche Verletzungen an der Bruſt ſich hierbei zuzog. (P. A. 

Holzeingang auf der Weſchſel. 
Thorn den 5. Oktober. 

Eingegangen für J. M. Klarfeld durch Tugendhaft 2 Traften, 200 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 579 tannene Balken und 
Mauerlatten, 654 eichene Plancons, 2130 eichene einfache Schwellen; 
für A. Karpf und Ingwer 2 Traften, 6035 kieferne Balken, Mauerlatten, 
Timber, 180 kieferne Stangen, 92 kieferne einfache Schwellen, 3 Tannen⸗ 
Rundholz, 7 eichene Plancons; für K. Biegeleiſen durch Dama 2 Traften, 
18 Kiefern⸗Rundholz, 3280 kieferne Balken, Mauerlatten, Timper, 271 
tannene Balken, Mauerlatten, 1 eichenes Plancon, 2 Eichen⸗Rundholz, 
502 eichene einfache Schwellen, 42 Rundelſen, 5 Rundeſchen; für das 
Berliner Holzkomtoir durch Rauſch 7 Traften, 3825 Kiefern⸗Rundholz, 
711 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 210 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
Mannigfaltiges. 

(Cholera.) Ueber den Stand der Cholera in Deutſch⸗ 
land giebt das kaiſerliche Geſundheitsamt folgende Mittheilung: 
Aus Hamburg wurden vom 4. bis 5. Oktober morgens eine 
tödtlich verlaufene Erkrankung ſowie ein Sterbefall unter den 
früher Erkrankten angezeigt. In Niederkränig a. d. Oder, im 
Kreiſe Königsberg N.⸗M. gelegen, eine Erkrankung mit tödtlichem 
Ausgange (aus Stettin eingeſchleppt.) 

(Urtheih. In dem Maſſenprozeß wegen Plünderung zweier 
Holzplätze, der am Mittwoch vor dem Kriminalgericht in Berlin 
geführt wurde, ſprach der Gerichtshof ſämmtliche Angeklagte frei, 
indem er nicht der Meinung war, daß dieſelben das Bewußtſein 
einer ſtrafbaren Handlung gehabt haben, ſondern in der That 
der ganz falſchen Vermuthung geweſen ſeien, daß das Holz durch 
einen unbekannten Wohlthäter zur freien Verfügung des Pu⸗ 
blikums geſtellt ſei. 

(Verhaftung.) Der Maurermeiſter, welcher den Bau 
des eingeſtürzten Hotels „Zum goldenen Drachen“ in Königs⸗ 
winter leitete, iſt verhaftet worden. 

(Etiſenbahnunfall.) Das Eiſenbahnbetriebs⸗Amt 
Düſſeldorf macht bekannt: Der von Hagen über Mettmann nach 
Düſſeldorf fahrende Perſonenzug 604 iſt heute, den 4. Oktober, 
nachmitfags gegen 1 Uhr 15 Min. vor der Einfahrtsweiche des 
hieſigen Hauptbahnhofs auf einen Rangirzug geſtoßen. Hierbei 
find ein Vlehbegleiter Aug. Brenner aus Hannover ſchwer und 
8 Reiſende leicht, von letzteren mehrere anſcheinend ganz uner⸗ 
heblich, ferner 2 Lokomotivführer und 1 Heizer anſcheinend leicht 
verletzt. Beide Lokomotiven und zwei Wagen find erheblich be⸗ 
ſchädigt. Beſchädigung von Geleiſen unbedeutend, Betrieb nicht 
geſtört. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Soweit bis jetzt feſt⸗ 
geſtellt, iſt der Unfall auf Nichtbeachtung des auf Halt ſtehenden 
Einfahrtsfignals zurückzuführen. 

(Einer der Wächter Napoleons) wurde am ver⸗ 
gangenen Sonnabend auf St. Helena, der 100 jährige Invalide 
James Smith, in Baringſtone unter Erweiſung militäriſcher 
Ehren zur Ruhe beſtattet. 

(Kaſernenbrand.) In Roslawl, Gouvernement Smo⸗ 
lensk, iſt die Kaſerne des Newski'ſchen Infanterie⸗Regiments 
nachts vollſtändig abgebrannt. 28 Soldaten verbrannten, 11 
ſprangen aus dem oberſten Stockwerk herab und wurden lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Man vermuthet Brandſtiftung. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Oktober. Während geſtern ein Telegramm aus 
Rudolſtadt beſagte, daß das Befinden des Fürſten Bismarck zu 
Beſorgniſſen Anlaß gebe, wurde vom hieſigen „Lokalanzeiger“ 


heute Abend aus Kiſſingen aus angeblich ſicherer Quelle ge⸗ 


meldet, daß das Befinden des Fürſten Bismarck zufriedenſtellend 
und keine Gefahr vorhanden ſei. Die Abreiſe nach Friedrichsruh 


werde nunmehr wohl beſtimmt am Sonnabend Vormittag 11 
Dieſe ſich ſtets widerſprechenden 


Uhr 40 Minuten erfolgen. 


Nachrichten laſſen die von der Preſſe geäußerten Wünſche 


gerechtfertigt erſcheinen, daß regelmäßig authentiſche Mitthei⸗ 
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lungen über das Befinden des Fürſten veröffentlicht werden 
möchten. 

Berlin, 6. Oktober. Trotz des dringenden ärztlichen 
Wunſches wird ſich die Theilnahme des Publikums auf der 
Heimreiſe des Fürſten Bismarck kaum zurückdämmen laſſen. 
In Eiſenach, Göttingen find großartige Kundgebungen ge⸗ 
plant. In Friedrichsruh wird ein feſtlicher Empfang ſeitens 
der Bevölkerung vorbereitet. Der Fürſt iſt vollkommen 
wohl und reiſt beſtimmt morgen früh ab. Die alarmirenden 
Nachrichten über Schlaganfall ꝛc. werden heute durch 
Spezialkorreſpondenten Berliner Blätter beſtimmt dementirt. 
Paris, 5. Oktober. Der „Temps“ meldet, Prinz Auguſt 
von Sachſen⸗Koburg, ein Enkel Dom Pedro's, des ehemaligen 


Kaiſers von Brafilien, habe ſich heute früh in Pauillac auf dem 
Packetboot „Breſil“ eingeſchifft. 


Verantwortlih für die Nebation: Paul Dombromali in Thorn. 
— u • üñg— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1.6. Okt. | 5. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: geſchäftslos. 


Wehe anknoten p. Kaſſf.ſa 212—10 | 212—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—80 | 212—10 
Preußiſche 3 % Konſols 85—60 85 — 60 
Preußiſche 3½ ¾ Konſols 100 — 99—90 
Preußiſche 4% KRonfold . . N 106—75 | 106— 75 
Polar fandbriefe 4½ / . . | 64-60] 64-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—40 96—40 
Diskonto Kommandit Antheile 172—25 | 172—25 
Oeſterreichiſche Banknoten : 161—10 | 161—-05 
Weizen * Nov.⸗Dezbrr. 146— 14625 
at d cc 155—75 | 156- 25 
loko in Newyort . . . . . . 70— 7 70—3/; 
Nee PE 125— 126— 
ktbr.⸗ Nov. : . 1124— 25—25 
Nov.⸗Dezbr 125—75 126— 25 
Mai 4... 8 133—75 | 134 25 
Rüböl: Nov.⸗Dez. Kb na Lee 48—10 45—10 
/ se 49—101 9— 
Sinn:? 8 
Dee ee RE — — 
Der eee 
l due Da re . 1 31—80 | 31—79 
Mai 94 37—90 ] 37—79 


Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 5¼ pct. reſp. 6 pet. 


Königsberg, 5. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pet. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 35,00 Mk. Br. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 6. Oktober. 


niedr. Inaafter| niedr. Ihöchſter 
Preis. Benennung Preis. 
42143 | 42122 


Benennung 


Weizen . 100 Kilo] 1250 1350 Cue 1 Kilo] — 90 1100 
Roggen „ 11/50 butter. „ 1901 200 
Gerſte. a 14100 | 15 |00||Eier Schock] 3/00 | — — 
rl ir SINE; 14.00 | 15 00 Krebſe 2 200 6 00 
troh(Richt⸗⸗ „ 00 | — — Aale 1 Kilo] 1180| 190 
er: Ar 60600 ——Breſſen „ — 401 — 80 

bſen . 5 140018 00 Schleie „ — 1 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 1150| 170 Hechte „ — 801 100 
Weizenmehl. „ 6080 1380 Karauſchen „ — 801 1100 
Roggenmehl. „ 560 9 60 Barſche „ — 601 — 80 
rot. 2 ½¼ Kl.! ——— 50 ger N 1120| 1140 
Rindfleiſch arpfen „ — 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1000] — —Barbinen . „ — 701 — 80 
Bauchfleifh | „ 90 — —Weißfiſche 7 0 = 
Kalbfleiſch „ — 90 100 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1010] 1200 Petroleum. „ — — 22 
Geräͤuch. Speck „ 160 1700 Spiritus „ ——1 11/10 
chmalz „ 11601 —|—|| „ ddenat.)] „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte mittelmäßige Ann Fleiſchwaaren, Ges 
flügel und Fiſche waren reichlich, jedoch e Landprodukte nur ſchwach 
vertreten. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Peterſilie 25 pro Pack, Porrey 40—50 Pf. pro Mandel, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Sellerie 5 
bis 10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 10—20 
Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Boch., grüne Bohnen 10 Pf. 
pro Pfd., Wachsbohnen 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Birnen 
15 Pf. pro 2 Pfd., Pflaumen 5—8 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 35 Pf. pro 
Pfd., Weintrauben 30 Pf. pro Pfd., Honig 85 Pf. pro Pfd., Hühner 
alte 0,70—1,00 Mk. pro Stück, junge 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
65 Pf. pro Paar, Puten 2,50 —2,75 Mk. pro Stück, Gänſe 3,50—5,50 
Mk. pro Stück, Enten 3,00 Mk., geſchlachtete 2,25—3,65 Mk. pro 
Paar. Haſen 3,00 Mk. pro Stück. 


BKA . B..ʃʃ.. ? 


Kirchliche Nachrichten. 
19. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Oktober 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: 8 Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Abends: Kein Gottesdienſt. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. . 
Vorm. 11¼½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andeieffen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Borm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Schule in Holl. Grabia: 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden. 
Endemann. 


Ev. Schule in Podgorz: 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Montag den 9. Oktober, nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Herr Prediger 


Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik-Union Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko, 


4 Weisse Seidenstoffe. 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
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Täglicher Verkauf 


CHOGOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
sat nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher vom 


„Dftober 1893 ab in Kraft getreten. A. 


Ja Bahnhof a ein Sa der 


fährt ab von 1 855 trifft ein auf 


Thorn Uferbahn Uferbahn Bahnhof Thorn 
Zug 1 5 Uhr 40 Min. ſ 6 Uhr 8 Min.] 7 Uhr 7 Uhr 22 Min. 
1 8 Uhr 40 Min. 9 Uhr 9 Uhr 40 Min. 10 Uhr 2 Min. 
Nil 12 Uhr 30 Min. 12 Uhr 50 Min.] 1 Uhr 23 Min.] 1 Uhr 45 Min. 
IV 6 Uhr 40 Min. | 7 Uhr 7 Uhr 38 Min.] 8 Uhr: 
Thorn den 4. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. Mit dem heutigen 
Montag den 9. Oktober d. Is. vor- Tage übernehme ich 


mittags 10 Uhr findet im Jjahnke'ſchen 

Oberkruge zu Pen ſau ein Holzverkaufs⸗ 

termin ſtatt. 

Es gelangen zum öffentlichen meiſtbieten⸗ 
den Verkauf gegen Baarzahlung: 

1. Belauf Guttau: ca. 40 Rm. Kiefern⸗Kloben 
und 1000 Rm. Kiefern⸗Stubben, 

2. Belauf Steinort: ca. 12 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben II., 80 Rm. Kiefern Stubben 
und 8 Rm. Reiſig 1. 

3. Belauf Barbarken und Olleck: ca. 20 Rm. 
Kiefern⸗Spaltknüppel und 200 Rm. 
Kiefern⸗Stubben. 

Thorn den 30. September 1893. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Im Monat Auguſt d. Is. find im 
Grenzbezirk in der Weichſel gefunden 
und in Zlotterie in Sicherheit gebracht 
worden: 
61 Stück Rundholz, 
5 „ eichene Schwellen, 
6 „ fichtene Schwellen. 
Eigenthumsanſprüche ſind binnen 
6 Monaten bei uns geltend zu machen. 
Thorn den 1. September 1893. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Viktualien 
und Kartoffeln für das IV. Bataillon In⸗ 
fanterie-Regiments von der Marwitz (8. 
Pommerſches) Nr. 61 ſoll kontraktlich ver⸗ 
geben werden. 

Offerten ſind bis zum 12. d. Mts. in 
das Geſchäftszimmer II genannten Ba⸗ 
taillons, Araberſtraße Nr. 10, einzureichen. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag den 9. Oktober cr. 
vorm. 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe der Baugeſellſchaft 
- Hinz & Westphal auf dem Stadtgraben an 

der Culmerſtraße: 
1 zwei Meter hohen Latten⸗ 
zaun (Schwarten), 1 Stall u. 
Schuppen unter einem Dach, 
6 Kipplowris, 600 lfd. Mtr. 
Schieneugleis, | Partie Steif⸗ 
hölzer, Bohlen, 1 Stück Rund⸗ 


0 
ferner 3 der Brüdenftraße : 
1000 lfd. Mtr. Bohlen, Steif⸗ 
hölzer und Balken 
zwangsweiſe meiſtbietend . 
Thorn den 6. Oktober 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Bitte zu beachten! 
Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabr zirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
Eilz-, Rork-, Stroh-, Lofah- u. andere 
Einlegeſohlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Herren⸗Filzhüte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren 
f nur das Allerbeſte. 

lleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 

G. Grundmann, hulfabrikaut, 

Breiteftvahe 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Ein jung. Mädchen 
von außerhalb Fact Stellung als Ver⸗ 
käuferin. Näheres Heiligegeiststrasse 13, l. 

Für mein Materialgeſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 


Robert Liebchen. 


Haus und ärztliche Praxis des 
Herrn Dr. Jankowski in Mocker 
bei Thorn. 

Mocker, 2. Sept. 1893. 


Dr. Szczyglowski, 


| prakt. Arzt. 


Ich wohne jetzt 
Schillerſtr. Nr. 8, 2 Tr. 


im Hauſe der Frau Bäckermſtr. Dinter. 


Hermann Badzong. 


Nach erfolgter Ausbildung im 

Kullak'ſchen Konſervatorium in 

Berlin unter Profeſſor Kullak's Leitung 
habe ich mich hier als Klavierlehrerin 
niedergelaſſen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialſtadt als ar ne gewirkt. 
Olga Salomon, Baderſtr. 2, part. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


C. Preiss, Breiteſtr. Ar. 92. 


Goldene e von en Mark 
—15 


Silberne f Uhren 12— 60 „ 
, amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗ Uhren 4— 15 
Noelle Werkstätte für n Rephraturen und Musikworke 
aller Art. 


amen⸗Uhren „ 


Hillers Fürberei 
und Garderoben : Reinigungs- Anſtalt 
Elisabethstrasse 4. 


— ee en en um 


Zur Herbit- und Ball-Sntjon. 


Anfertigung bon 


Strassen-, Haus- und 
Ball-Toiletten, 


ſowie von Pelzbezügen, Damen- und 
Kindermänteln zu bish. mäßigen 
und feſten Preiſen im 
Atelier für Damenkonfektion, 
Thorn, Strobandſtr. 16., J. 


H. Stefanska. 


Ausführung ſtreng modern; ſorgfältig 
und ſchnell. 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ ur Reinigungsmittel, à Packet 


10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 


Feinſtes Tafelobſt, 


Birnen und Aepfel, darunter echte Graven⸗ 
ſteiner, ſind zu haben in 


Domäne Steinau b. Tauer. 
Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt ein gemacht, offerirt 
A. Zinpan, Heiligegeiſtſtr. 172. 


Gutes Winnino 


billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. l. 
Selbſt eingemachten 


Sauerkohl 


empfiehlt C. Haase, Gerechteſtr. II. 
Ein eleg. möbl. Z. i. z. v. Heiligegeiststr. 19. 


a Theilnahme am Anfangsunterricht bei 
einer geprüften Lehrerin wird noch ein 
kleines Mädchen geſucht. 
der Exped. d. Ztg. sub H. H. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


mE” Gerechtestr., SE 
Tapeten- und Saxbengrohhandlung. 


2 Teigfeife! 


zu haben bei 


Leopold! 
Jocohi, 


— 135. 


Meldung in 


13112181 


4 Elisabethstrasse 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz-, 


— — - Ausverkauf. 


Qunkſagung. 

Den geehrten Spendern, ſowie der Re⸗ 
daktion der „Thorner Zeitung“, welche mich 
und meine Familie infolge des Brand⸗ 
unglücks unterſtützt haben, ſage hiermi 
meinen innigſten Dank. 

Bin ich doch Dank der liebevollen Gaben 
vor dem äußerſten Elend bewahrt worden 
und ſoweit wieder in den Stand geſetzt, 
meinem Berufe nachgehen zu können und 
zeige ich hiermit meinen geehrten Gönnern 
und einem Rene Publikum ergebenſt an, 
daß ich auf dem 


Platz vor dem Bromberger Thor 
in meiner neu hergerichteten Schaubude 
die Vorſtellungen wieder aufgenommen habe 
und herzlich bitte, mich durch Beſuch freund⸗ 
lichſt unterſtützen zu wollen, damit ich vor 
Einbruch des kommenden Winters in meine 
Heimath zurückreiſen kann. 

Nochmals dankend, bittet um geneigten 
Beſuch Karl Kleemann, 

Zauberkünſtler. 


Dorfisliche tafelfertige 
Preiſſelbeeren, 
Dil: und Feufgurken 


empfiehlt Ed, Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt. 


Tüchtige Klempnergeſellen 


und Lehrlinge ſucht A. Kotze. 


4 neben Frohwerk. 


Weiß: und Wollwaaren, Hüten etc. 


Eine IM ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 


(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 


90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 


30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 — 80 Pf. 


Flanell, Meter 45—60 Pf., 
Hase 3,25 Mk.) 
äſcheknöpfe für 10 Pf. 


(Fabrikpreis 70 


Gloße ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 
Puppen von 10 Pf. an. 


Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 
15 Dutzend 
Schürzen von 20 Pf. a 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 
a ALLEN. 4 im _Konturs- Ausverkaufe. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 
2) hei 
. Biesenthal, 
Ieilgegeitstr. 12, 
Streng feste 
Preise 5% 


Frisire Damen 
inund außer dem Hauſe. 
Frau Emilie Sohnoegass, Brückenſtr. 40. 


Existenz, Nebenerwerb !! 
durch hochlohnende Fabrikation größten 
Maſſenartikels. Wenig Kapital, gross. Ver- 
dienst. Keine beſond. Werkftatt, belieb, ver⸗ 
größerungsfähig. Großer Erfolg. Proſpekte 
gratis von Peters & Co., Altona.. 


Einen Klempnergeſellen 


verlangt V. Kunicki. 
LTüchtige 


Maurergeſellen e 


erhalten dauernde Beſchäftigung beim Bau 
der Artillerie-Kaſerne Bromberg, 


Möbes & Stief, 


Vaugeſchäft, Bramberg, 


Nur tüchtige Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Ulmer & Kaun. 


kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 


Foppernikusſtr. Nr. 7 Parterre-Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör ſofort 


zu vermiethen. 
iſt eine möbl. Wohnung 


Tiuoli von 2 Zimmern (ſep. Ein⸗ 


gang) zu vermiethen. 


r. Wentscher. 


Ein Masse Mädchen 
wird zur Abwartung eines kleinen Kindes 


für die Zeit von ½12—6 geſucht. Su 
Mellinſtraße 103, 2 Treppen. 


In Seyde d 5000 Ctr. 
Eßlartoffeln, 


geeignet zu Militärlieferungen, aber nur in 


größeren Poſten zu verkaufen. ug 
Die Kartoffeln könnten jeder Zeit auch im 
Winter Winter geliefert werden 


ne engl. Fuchsſtule 


iſt auf dem Gute Ernstrode bei 

Swierzynko, Kreis Thorn, ent⸗ 
laufen. Es wird gebeten, das Pferd egen 
gute Belohnung daſelbſt abliefern od. Nach 
richt über den Verbleib desſelben fenden 
zu wollen. 


Ein freundl. Logis 


für 1—2 junge Leute iſt von ſogl. billig 
zu vermiethen Hoheſtraße 1, 3 Treppen. 
ein m. Zim. m. Penſion billig z. 

E erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗ yon 
Herrschaftl. Wohnungen 
zu vermiethen. Deuter, Bromberger Vorſtadt. 

Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 


Ein gut möbl. Parterrezimmer ſſt gs 
zu vermiethen Mauerſtraße 
Zwei mittlere en 
F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
roße Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7. 
Gerſtentraße 16 eine e 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 
erſetzungshalber 
n Bor * Kern Balkonwohnung 
mit Burſchengel. zu verm. Shen 16, 1 Tr. 
Ei möbl. Zim. n. Kab. Burſchengel., 
Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu onen Treppe. 
Webnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 
geglerſtraſße 13. 
2 möbl. Zim. zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. 
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 
Möbl. Wohn. Gerſtenſtr. II z. verm. Z.erfr. Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


S0, O00 Kilos 


I Mk. 80 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 2 


Jünglingsuerein. 
2 getreue Eckart“. 
Sonntag, 8. Okt.: Generalverſammlun 


Sonntag ee 8 d. guts 
vorm. 11 Uhr 


Generalversammlund 


bei Nicolai. 


Die Mitglieder der Fanitätskolount 
erſcheinen am 

Sonnabend den 7. abends 8 Uhr 
pünktlich und vollzählig zu einer be⸗ 
ſonderen Beſprechung daſelbſt. 


r 


Sonnabend, 7. abends 8 Uhr! 
pünktlich, vollzählig erſcheinen.. 


3 en Ai 93: 
Turnfahrt nach Schönse® 


Abfahrt mittags 2 Uhr vom kl. Bahnhof. 
Gäfe willkommen, 


Der Borftand: 
DE Am 12. Oktober WE 


im Saale des Artushofes 


7% Uhr: 


Tosti-Concert 


gegeben von der Sängerin 


Frau Teresa Tosti-Panzer 


sowie des Klaviervirtuosen 


Herrn Rudolf Panzer‘. 


SF” Numm, Karten à 2 Mk., Stehplätze 
1,50 Mk. in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Gurske. 


Sonnabend den 7. Oktober Cl 


Juſtrumental⸗Concerk 


der Concert Kapelle aus Seife 
bei Karlsbad in Böhmen 
im Saale des Herrn Sodtke-Gurske. 
Anfang abends 7½ Uhr. 
Nach dem Concerte: 
W TANZ. BE 
Zu zahlreichen Beſuche laden ergebenft ein 
Sodtke, Gaſtwirth. Gebr. Lindner. 


Vor dem Bromberger Thor. 


Ritter's Original⸗ 


Liliputauer. = 


Vorführung der beſtdreſſirteſten 


Hundemeute der Gegenwart, 


Täglich Vorstellung 
, 6, S u. Uhr. 


re 
R abend 


niche Grüt, Blut 


Bund Leberwürfichen 
bei Benjamin Rudolph: 


Sreitefr Nr.43,1. Etage 
2 undtrzinmer m. and ahte übe 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober € 
vermiethen. Näheres zu erfragen Dale falt 


im Cigarrengeſchäft. u 
Eine herrſchaftliche Round, 

5 Zimmer und Zubehör, Gulmerftr. N 

III. Etage, zu vermiethen. r 


pe 
Eine Wohnung, iu 
Zubehör, vom 1. Oktober zu bekmiethe 


Alexander Rittwe ge- 


in möbl. Zim. ev. mit Beköſt. ſofort l 
vermiethen Heiligegeiſtſtraßße 18, 


—, 


